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Briefwechsel zwischen äem Führer unck valackier
Berlin.  Zn einer Erklärung, die der französische Minister¬

präsident Daladier am Sonntag abend vor der Presse in Paris
adgab, hat er Bezug genommen auf einen Briefwechsel, den er
mit dem Führer hatte. In seiner Erklärung vor der Presse hat
Daladier Bemerkungen über den Inhalt der Briefe gemacht
und Schlußfolgerungen daraus gezogen, ohne der Presse die
Briese selbst zur Kenntnis zu geben. Zur vollständigen Unter¬
richtung der Oeffentlichkeit gibt das DNV . daher den Wortlaut
des Vrieswechsels wieder. Zum Schlüsse der Antwort des Führers
beißt es:

Ich habe eine klare Forderung ausgestellt: Dauzig und
der Korridor müssen an Deutschland zurück. Die mazedonischen
Zustände an unserer Ostgrenze müssen beseitigt werden. Zch
sehe keinen Weg, Polen , das sich ja nun im Schutze seiner Ga¬
rantien unangreifbar fühlt, hier zu einer friedlichen Lösung be¬
wegen zu können.

Zch würde aber an einer ehrenvollen Zukunft meines Volkes
verzweifeln, wenn wir unter solchen Umständen nicht entschlossen
wären, die Frage so oder so zu lösen. Wenn das Schicksal nun
dadurch unsere beiden Völker wieder zum Kampfe zwingt, dann
würde doch in den Motiven ein Unterschied sein. Ich, Herr Dala¬
dier, kämpfe dann mit meinem Volke um die Wiedergutmachung
eines Unrechtes, und die anderen um die Beibehaltung desselben.
Dies ist umso tragischer, als viele der gebildeten Männer auch
Zhres eigenen Volkes den Unsinn der damaligen Lösung ebenso
erkannt haben, wie die Unmöglichkeit seiner dauernden Ausrecht¬
erhaltung. Zch bin mir im Klaren über die schweren Konsequen¬
zen, dir ein solcher Konflikt mit sich bringt. Zch glaube aber,
die schwersten würde Polen zu trage » haben,
denn ganz gleich,wie auch ein Krieg um die Frage ausginge,
der polnische Staat von jetzt wäre so oder so verloren. Daß
dafür nun unsere beiden Völker in einen neuen blutigen Ver¬
nichtungskrieg eintreten sollen, ist nicht nur für Sie , sondern
auch für mich, Herr Daladier, sehr schmerzlich. Zch sehe aber,
wie schon bemerkt, von uns aus keine Möglichkeit, auf Polen
in einem vernünftigen Sinne einwirken zu können zur Korrek¬
tur einer Lage, die für das deutsche Volk und das Deutsche
Reich unerträglich ist.

ReichsparLeitag abgesagt
Berlin , 27. Aug. Die Reichsstelle der NSDAP , teil

mit: Der für die Zeit vom 2. bis 11. September d. I . an¬
gesetzte Neichsparteitag findet nicht statt.

Ob seine spätere Abhaltung ins Auge gefaßt werden kann,
hängt von den Zeitumständen ab.

Bekanntlich fiel mit Rücksicht auf die gespannte Lage die
auf Sonntag , den 27. August, angssetztr Tannenberg-
F e i e r « u s.

Herrderson bei Chamberlai«
Sitzung des Kabinetts

London, 27. Aug. Der Berliner englische Botschafter Hen¬
de rson  hatte am Samstag im Hause Downingstreet 10 eine
vierstündige Unterredung mit Ministerpräsident
Chamberlai  n. Außenminister Halifax nahm an diesen Be¬
sprechungen während der ersten drei Stunden teil . Anschließend
begab sich Henderson in den Buckingham-Palast, wo er sosotr
vom König empfangen wurde.

Das Kabinett trat abends zusammen, um den Bericht Hender-
sons entgegenzunehmen, es hat auch am Sonntag getagt und wird
am Montag mittag erneut zusammentreten. Chamberlain war

^erneut beim König.

Empfange bei Daladier
Paris , 27. Aug. 'MinisterpräsidentDaladier empfing am Sonn¬

tag den Präsidenten der DemokratischenAllianz, Flandin.
Der Ministerpräsidenthatte-am Samstag abend den ckus Moskau
zurückgekehrten Leiter - er französischen Militärabordnung , Mar¬
schall Doumanc, zur Berichterstattung empfangen. Das Büro
des Auswärtigen Ausschusses ist für Montag 11.30 Uhr einbsru-
fen worden.

Französischer Minister fordert zur Flucht aus Paris auf
Paris , 27. Aug. Der Minister für öffentliche Arbeit hat erneut

einen dringenden Apcll anallePersonen  gerichtet, deren
Anwesenheit in Paris nicht unbedingt erforderlich ist, so schnell
wie möglich die Hauptstadt zu verlassen. Man solle sich der
Transportmöglichkeiten bedienen, solange diese noch nicht ein¬
geschränkt würden.

»Die Lage wird immer ernster"
Italiens Presse betont die vollkommene Uebereinstimmung

mit Deutschland
Rom, 27. Aug. In Rom herrschte am Sonntag in politischen

und Journalistenkreisen der Eindruck vor, daß die Entscheidung,
ob Krieg oder Frieden, immer näher rücke. Die Sonntagsprrsse
spiegelt diesen Eindruck in Schlagzeilen wie „Die Lage wird
immer ernster. — Spanung an der deutsch-polnischen Grenze
immer bedrohlicher."

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " betont , daß Italien bis
zuletzt in seinen Bemühungen fortfahre , um eine Klärung der
Lage auf realistischer und konstruktiver Grundlage herbeizufüh¬
ren . Man werde allerdings abwarten müssen, ob diese Aktion
und die deutsche Initiative in einem zerrissenen, in manchen Tei¬
len von egoistischen Interessen beherrschten Europa auf genügend
Verständnis stoßen werde. Was besonders von französi¬
scher Seite an Mussolini gerichtete dringende
Appellezu  einer neuen Intervention zugunsten des Friedens
betreffe , so müsse man sich fragen , welchen Gefühlen diese Appelle '
in Wirklichkeit entspringen und sich dabei die von Frankreich nach

München gegenüber Italien eingenommene Haltung vor Äugen
führen. Italien stimme mit Deutschland vollkom¬
men überein  und habe das lebhafteste Verständnis für die,

Deutschen Rechte und die deutsche Haltung. Es habe nicht erst auf,
Appeell von diesseits und jenseits des Ozeans gewartet, um eine
intensive politische und diplomatische Aktion zugunsten eines
Friedens auf der Grundlage der Gerechtigkeitzu unternehme».
Heutegelteesabz u warte n, welcheHaltungLon»
von nunmehr einzunehmen gedenke.  Italien warte
ruhig die weitere Entwicklung der Dinge ab, ohne andererseits
auf die militärischenVorbereitungen zu verzichten.

Italien zog Sahresklafsen 1902  nnd isio ein
Rom, 27. Aug. Sämtliche Gestellungspflichtigen der Jahres¬

klassen 1902 und 1910 sind jetzt zu ihren Regimentern eingerückt.
In einer halbamtlichen Mitteilung wird darauf hingewiesen, daß
die Einberufungsorder mit größter Disziplin befolgt worden sei
und eine ausgezeichnete Stimmung herrsche. Am 3. September

! haben sich die Gestellungspflichtigen der Jahresklassen 1903 und
1913 bei den zuständigenmilitärischenStellen zu melden.

Ruäolf Hetz antwortet Chamberlain
Graz, 27. Aug. Die 7. Reichstagung der Ausländsdeutschen

wurde am Freitag abend mit einer Großkundgebungauf dem
Trabrennplatz in Graz eröffnet. Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung, die unter stärkster Beteiligung der Grazer Bevölkerung
vor sich ging, stand eine Rede des Stellvertreters des Führers/
Reichsminister RudolfHetz.

Gauleiter Bohle  gedachte derzMänner, die im Ausland ihr
Leben gaben für Deutschland und seinen Führer, und der vielen
tapferen deutschen Seefahrer, die im letzten Jahr ein Opfer ihres
harten und entsagungsvollen Berufes wurden.

Anschließendergriff der Stellvertreter des Führers der NS^
DAP . das Wort. Rudolf Heß,  der von den Ausländsdeut¬
schen und den Volksgenossendes gastgebende« Gaues Steiermark
immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochenwurde, un¬
terstrich die beispiellose Langmut, die DeutschlandPole « gegen¬
über an de« Tag gelegt habe und erinnerte an das großzügige
Angebot des Führers,  das den Frieden zwischen Deutsch¬
land und Pole « gesichert hätte. „Ein Angebot , das Herr
Chamberlain vergessen zu haben scheint.  Denn er
sagt, er habe nicht davon gehört, daß Deutschlandversucht hätte,
gewisse heute akute Fragen durch friedliche Erörterungen zu
lösen — was aber war denn das deutsche Angebot anderes als
dieser Versuch? k"

Polen , so fuhr der Stellvertreter des Führers fort, hätte aber
nicht einmal den Versuch unternommen, über dieses Angebot auch
nur zu verhandeln. Im Gegenteil, es beschimpfte Deutschland,
hetzte zum Kriege, forderte neues deutsches Land vis über die
Oder hinaus, beging Grenzverletzungenüber Grenzverletzungen
und beschoß deutsche VerRhrsslugzeuge. „Der Verantwortliche für
die llnoerantwortlichkeit Polens ist England ."

„Und wenn der englische Ministerpräsident ", so
rief Rudolf Heß aus, „von angeblichen„Mißhandlungen" in Po¬
len lebender Deutscher spricht, wenn er es auffallend findet, daß
diese Behauptungen starke Aehnlichkeit mit ähnlichem Behaup¬
tungen im letzten Jahre hätten, so können wir nur feststellen:
Die Haltung Englands hat in diesem Jahre leider auch eine
starke Aehnlichkeitmit seiner Haltung im vergangenen Jahre?
Und die Haltung wurde in diesem Jahre wie im vergangenen
Jahre als Freibrief aufgefaßt, Deutsche, die unter fremdem
Volkstum leben, zu mißhandeln, ihres Hab und Gutes zu berau¬
ben, aus dem Lande zu verjagen. Gehen Sie hin, Herr Cham¬
berlain, in die Flüchtlingslager «ad Sie werde« mit eigene«
Augen sehen und mit eigenen Ohren hören: Es handelt sich nicht
nur um „angebliche" Mißhandlungen, es handelt sich um grau¬
same Wirklichkeit. Es fließt Blut , Herr Chamberlain. Es gibt
Tote, unschuldige Menschen sterben. Sie können sich davon über¬
zeugen. Sie werden daun »och mehr begreifen, was Sie in
Ihrer Rede znm Ausdruck brachte«, daß nichts in einem Lande so
viel Empörung hcrvorzuruseu vermag als die Mißhandlungen
eigener Volksgenossen in einem anderen Lande."

Verantwortlich aber dafür sei England, das vom Frieden redet
und znm Kriege schüre. England, das alle Vorschläge des Führers
für den Frieden in all den Jahre« rundweg abgelehnt habe. Es
habe diese Vorschläge nicht nur abgelehnt, sondern vor und nach
dem Münchener Abkommen eine Bedrohung Deutschlands durch
Aufrüstung der Tschechoslowakei geschaffen. Als der Führer diesen
Brandherd beseitigt hat, habe England Polen bewogen, den
Friedcnsvorschlag des Führers nicht anzunehmen und als neue
Bedrohung Deutschlands vom Osten her in Erscheinung zu treten.

Je mehr Gründe England hinausschreit, seine Feindseligkeit
gegen Deutschland zu begründen, desto weniger glauben wir ihm.
Es gibt nur einen wirklichen Grund: Juden und Freimaurer
wollen den Krieg gegen dieses verhaßte Deutschland, gegen die¬
ses Deutschland, in dem sie ihre Macht verloren haben.

Trotz aller Bemühungen Englands sei es ihm nicht gelungen,
Sowjetrußland dazu zu bringen, die Einkreisungder Aggressoren
zu vervollständigen. Deutschland und Sowjetrußland -haben mit
ihrem Nichtangrisfs- und Konsultationspakt ihren Beitrag ge¬

leistet für den Frieden der Welt. „Wir Deutsche", so schloß der
Stellvertreter des Führers seine mit gläubiger Begeisterung auf¬
genommene Ansprache, „blicken ruhigen und"festen Mutes in die
Zukunft, was sie uns auch bringen möge! In vergangenen Jah¬
ren war alles, was kam an Gutem oder Bösem, notwendig sür
das Leben und für den Aufstieg unseres Volkes. Und wir haben
den Glauben, daß es auch künftig so ist.

Wir wissen, daß alles , was gegen das neue Deutschland und
seinen Führer unternommen wurde, sich immer auswirkte sür
das neue Deutschland und für den Führer. Es wird auch künftig
so sein; den» wir haben den Glauben, daß der Höchste mit
Deutschland ist und seiner gerechten Sache. Denn wir haben de«
Glauben, daß der Höchste uns den Führer gesandt hat zur Ret¬
tung aus tiefster Not. Indem wir zum Führer stehen, erfüllen
wir den Willen dessen, der uns den Führer gesandt. Wir
Deutsche: Wir stehen zur Fahne des Führers» komme was da
wolle !"

Der Duee empfing Botschafter v. Mackensen
Rom, 27. Aug. Agenzia Stefani teilt mit, daß der Ducs in

Gegenwart des Außenministers, Ciano am Sonntag vormittag
erneut den deutschen Botschafter von Mackensen empfangen hat.»

Der Führer sprach zu den Abgeordneten
Berlin,  27. Aug. Der Führer sprach am Sonntag zu den im

Botschafters««! der neuen Reichskanzlei versammelten Abgeord¬
neten des Deutschen Reichstages.

Die Abgeordneten bereitete« dem Führer am Ende seiner den
Ernst der Stunde kennzeichnenden Ausführungen eine stürmische
Ovation.

ErklSrungen der Reichsregierung
Respektierungder Neutralität und weitere Pflege der

freundschaftlichen Beziehungen
Berlin , 27. Aug. Der deutsche Botschafter in Belgien und die

deutschen Gesandten in den Niederlanden , in Luxem¬
burg und in derSchweiz  haben den genannten Ländern er¬
neut Erklärungen über den Entschluß der Reichsregie¬
rung  übermittelt , bei kriegerischen Verwicklungen die Neu¬
tralität dieser Länder zu respektieren  und die be¬
stehenden freundschaftlichenBeziehungen zu ihnen weiter zu
pflegen.

Daladier redet an den Problemen vorbei
Paris , 27. Aug. Der französische Ministerpräsident Daladier

richtete am Freitag abend über alle französischen Sender eine
zwölfminütliche Ansprache an das französische Volk. In seinem
Appell versuchte er, das französische Volk davon zu überzeugen,
daß er alle seine Anstrengungen darauf gerichtet habe, den Krieg
zu verhindern. Er gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß sich
alle Probleme in freien Verhandlungen lösen würden. .Er be¬
hauptete weiter, daß man „vor der Frage der Freiheit und des
Lebens Polens ( !) stehe und daß Frankreich gegenüber andere»
Völkern Verpflichtungen eingegangen sei. Er unterstrich dann
sehr nachdrücklich, daß Frankreich gemeinsam mit England alles
getan habe, um die Moskauer Besprechungen zu einem Erfolg M
führen, beklagte sich über den Kurswechsel der Moskauer Politik
und schloß pathetisch mit einem Appell an den Mut und die
Willenskraft der Franzosen.

Reservisteneinöerusungeni«Frankreich
Paris » 27. Aug. Havas meldet, daß die Reservisten rast de»

Heften I, V und VI einberufen worden sind.
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Befriedigung Wer die deutsche Erklärung
Die holländische Presse bringt die Erklärung , wonach Deutsch¬

land im Falle eines unvermeidlichen Krieges die Selbständigkeit
und die Neutralität der Niederlande achten wird , falls die Nie¬
derlande auch ihrerseits einen streng neutralem Standpunkt ein¬
nehmen werden , mit zustimmenden lleberschriften in großer Auf¬
machung. 2m „Handelsblad " wird betont , Holland habe die
Pflicht , für die Einhaltung dieser Neutralität mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln zu sorgen

Zustimmung in Belgien
Die Erklärung des deutschen Botschafters über den Entschluß

der Reichsregierung , die Neutralität Belgiens zu respektieren,
wird mit großer Befriedigung zur Kenntnis genommen und cs
wird gefordert , daß Belgien unter allen Umstünden neutral
bleibe . „Vingtieme Stecke" schreibt, daß die Demarche des deut¬
schen Botschafters die Zuversicht Belgiens bekräftige . Der flä¬
mische „Standaard " erklärt , Deutschland könne sicher sein, daß
Belgien eine strenge Neutralität aufrechterhalten werde. Ein An¬
griff gegen die belgische Neutralität würde abgewehrt , von wel¬
cher Seite er auch immer kommen möge.

1,5 MiMonen Polen mobilisiert
Ununterbrochene Truppentransporte — Zwei Deutsche auf

Danziger Gebiet getötet
Warschau,  27 . Aug. Ganz Polen befindet sich im Zustand

der Kriegsoorbereitungeu . Die Stärke der mobolisierten Truppen
wird auf 1,5 Millionen Mann  geschätzt. Im Grenzgebiet
Westpommerellen wurden Männer bis zu SV Jahren eingezogen
zum Teil auf Grund mündlicher Gestellungsbefehle. Im gesamten
polnischen Staatsgebiet sind jetzt so gut wie alle Wagen , Pferde
und Autos requiriert , wobei die Militärbehörde auch die Per¬
sonen- und Lastautos Reichsdeutscher mit Beschlag belegt , die
geschäftlich in Polen sind. An die polnisch-Danziger Grenze gehen
ununterbrochen Truppentransporte mit polnischen Verstärkungen.
2n Bromberg  stehen 40 000 Mann abmarschbereit.

In O st o b e r schl e s i e n herrschen chaotische Zustände . Die
Bahnhöfe find vollkommen verstopft, Gepäck kann nicht mehr auf¬
gegeben werden . Die begüterten Familien in Ostoberschlesien
verlassen fluchtartig Kattowitz mit hoch bepackten Autos . Der
Run aus die Banken hält an . Die polnischen Hütten sind unter¬
miniert worden . Lebensmittel sind knapp. Auf Lastkraftwagen
werden aus den Grenzgebieten die dort noch wohnenden Deut¬
schen , denen die Flucht über die Grenze nicht gelungen ist, in
das Innere Polens verschleppt

ToLe Zustände bei der polnischen Mobil¬
machung

Erauvenz von Reservisten mit falscher Order überschwemmt
Betrunkene reagieren auf kein Kommando

Danzig , 27. Aug. Nach beim „Danziger Vorposten" eingetroffe¬
nen Meldungen aus Pole » über die Generalmobilmachung der
polnischen Armee sind im sogenannten Korridorgebiet etwa eine
Million Soldaten zusammengezogen worden. 2n Bromberg lie¬
gen zur Zeit drei Divisionen, zwischen Bromberg und Hohensalza
sind sechs Divisionen festgestellt worden , im Gebiet von König
wurden vier Divisionen festgestellt. Aus Tuchel-König sind mehr
aus Ukrainern zusammengesetzte Regimenter eingesetzt worden,
während sich ein großer Teil der Reservisten aus dem Korridor¬
gebieten in den Ostgebieten Polens melden mußte. Die in den
Regimentern im Korridorgebiet zahlreich dienenden Volksdeut¬
schen Offiziere und Unteroffiziere wurden — so wird aus Erau-
denz gemeldet — im letzten Augenblick vor der Jnmarschsetzung
der Regimenter zu einem kleinen Trupp zusammengestellt, auf
den Bahnhof geführt und angeblich nach Warschau abtrans¬
portiert.

Die Eeneralmobilmachung hat in verschiedenen Orten Polens
eine geradezu grotesk anmutende Verwirrung  hervorgeru¬
fen. Besonders in Eraudenz  ist es zu Ansammlungen von
insgesamt120V00Reservi st engekommen,  die zum
großen Teil falsche Order erhalten  hatten und somit
die Stadt tagelang nicht nur völlig überschwemmten, sondern
auch die Lebensmittelvorräte fast bis auf den letzten Rest ver¬
brauchten . Durch überreichlichen Alkoholgenuß ereigneten sich auf
den Bahnhöfen , in den Anlagen , in den Wirtschaften beispiel - !
lose Szenen.  Die Betrunkenen reagierten aus kein Kom- ^
mando mehr, so daß es nicht einmal gelang , die falsch nach Grau - ,
denz beorderten Reservisten an ihre richtige« Stellen abzutrans - !
portieren.

Wildes Durcheinander in Ostoberschlesien
Kattowitz , 27. Aug. Die Kriegsvorbereitungen in Ostoberschle¬

sien schreiten immer weiter fort . Die Einwohner zahlreicher
Erenzorte , darunter von Hohenlinde , mußten mit Sack und Pack
den Marsch ins Hinterland antreten . Alle Fördertürme und son¬
stigen hohen Punkte wurden zu Maschinengewehrnestern her¬
gerichtet und stark besetzt. Sämtliche Behörden , darunter auch das
Wojwodschaftsamt in Kattowitz , haben sich kriegsbereit gemacht.
Jede reguläre Verwaltung hat aufgehört . Alles geht drunter
und drüber . Auch die Militärbehörden haben die Zügel nicht
mehr fest in der Hand . Die Terrormethoden , mit denen die männ¬
liche Bevölkerung zum Kriegsdienst gepreßt wurde , beginnen sich
bereits bitter zu rächen. Besonders in den Reservelagern
nehmen die Gehorsamsverweigerungen  und schweren
Disziplinlosigkeiten einen außerordentlich großen Umfang an . Die
Militärgesängnisse sind überfüllt . Massenweise flüchten eingszo-
gene Reservisten aus den notdürftig hergerichteten Quartieren
und halten sich verborgen . Die schwersten Strafen haben bisher
nicht vermocht, einen Einfluß auf die Haltung des Militärs
auszuüben.

Eisernes Notgeld in Polen
Warschau, 27. Aug. Wie weit der Kletngeldmangel in Polen

um sich gegriffen hat und die Regierung zu Notmaßnahmen ge¬
zwungen hat , kennzeichnet eine Verordnung im „Dziennik
Ustrew", dem polnischen Gesetzblatt. Diese Verordnung berechtigt
die Staatliche Münze jetzt, 20- und 50-Eroschen-2tücke auch in
Eisen auszuprägen.

Mordtaten polnischer Crenztrupprn
Danzig , 27. Aug. In der Nacht zum Samsiag verübten pol¬

nische Erenztruppen einen feigen Feuerüberfall  am
Menzelbach nahe Zoppot auf eine Danziger Streife , die aus dem
Landespolizisten Dyron von der 3. Hundertschaft des 1. Polizei¬
regiments und SA .-Mann Rusch von der SA .-Standarte V be¬
stand. Der SA - Mann Rusch  wurde durch einen Rückenschuß
tödlich verletzt.  Der Landespolizist Dyron erhielt ducw,
einen Armschuß eine schwere Verletzung. Die Streife kam infolge
d^ s feigen. Hinterhältigen lleberfalls nicht mehr dazu, das pol¬
nische Feuer zu erwidern . Wie wir erfahren , hat auf Danziger
Gebiet polnisches Militär eine ^ - Streife beschaffen,
wobei ein ^ - Mann tödlich verlegt  wurde.

Polnische Soldaten verletzen Danziger Grenze
Am Freitag morgen kam es zu einer weiteren Grenzverletzung

durch zwei polnische Soldaten , die schwer bewaffnet zwischen Otto-
min und Hochkelpin bei dem Ortsteil Kolberg die Danziger
Grenze um etwa 400 Meter überschritten . Sie wurden dabei von
Danziger Erenzbeamten , die sich auf Streife befanden , entdeckt
und angerufen . Auf den Anruf hin eröffneten die beiden pol¬
nischen Soldaten sogleich das Feuer . Die Danziger Grenzbeamten
schossen zurück mit dem Erfolg , daß die beiden Polen töd¬
lich verletzt  wurden . Die Leichen wurden sichergestellt und
nach Danzig gebracht. Die Personalien der beiden Soldaten,
deren Uniform keine Regimentsbezeichnung trug , waren nicht fest-
zustellen.

Wieder polnische Flugzeuge über slowakischem Gebiet
Preßburg , 26. Aug. Um die Mittagsstunde des Donnerstags

wurde , wie jetzt bekannt wird , abermals ein polnisches Militär¬
flugzeug in der Nähe von Lada gesichtet, das sich anderthalb
Stunden über slowakischem Boden aushielt.  Ebenso
konnte in der vergangenen Mlchk eindeutig feftgeftellt- werdsu,'
daß mehrere polnische Flugzeuge slowakisches Gebiet
überflogen.

Die beiden Zipfer Gemeinden Ober - und llnter-
schwaben  sind in den letzten Tagen wiederholt vonpolni -
scherSeitebeschossenworden.  Vor allem in den außer¬
halb liegenden Bauernhöfen sind mehrfach Gewehrkugeln ein¬
geschlagen. Die Bewohner , zum größten Teil Deutsche, sind in
größter Erregung und bangen in Anbetracht der zügellosen pol¬
nischen Vernichtungskampagne gegen alles Deutsche um ihr Leben.

Erazynski gab das Signal zum Losschlagen
Gleiwitz, 26. Aug. 2n Ostoberschlesien verbreitete sich am Don¬

nerstag abend wie ein Lauffeuer die Nachricht, daß nach einer
vertraulichen Sitzung des Wojwoden Gracynski mit den Auf-
ständischen-Kommandanten den bewaffneten Aufständifchengrup-
pen das Signal zum allgemeinen Losschlagen gegeben wurde.
Es werden blutige Ueberfälle auf die wehrlose deutsche Bevölke¬
rung und Attentate auf deutsche Gebäude befürchtet. Diese Nach¬
richt von dem allgemeinen Losschlagen hat eine große Panik aus¬
gelöst. Die deutsche Bevölkerung ist in die Wälder geflüchtet und
hält sich vor den bewaffneten Aufständischen verborgen.

LmhrikcrerKomau
vonH-lk-Mevcnev

N r k> e b e r rechtsfchutz durch VerlagSanstalt Mauz , München

40 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Grüß Gott , Kathi !"
„Guten Tag , Fräulein Magda ."
Der Kammerdiener Franz Zopp machte eine würdevolle

Verbeugung : „Guten Tag zn wünschen, meine Herrschaf¬
ten . Sie kommen wegen der Sehenswürdigkeiten ."

Und Magda : „Ja , es scheint hier manches sehenswert !"
Kathi hatte das sichere Gefühl , daß das Kind jetzt nur

stören könne. Aber vorher hob sie es noch etwas hoch und
meinte mit Stolz : „Nicht wahr , ein fescher Bub ?"

„Aber zuerst rasten wir ein Weilchen, ich bin müde",
unterbrach Frau Melitta.

Und der Wunsch einer schönen Dame ist Befehl.
Man nahm an . einem der Tische Platz . Kathi war mit

dem Kinderwagen in das Haus verschwunden; Herr Zopp
hatte sich verabschiedet: „Ich gehe voraus ", meinte er.

Und Hans hatte eine Serviette genommen.
„Hans Bauer , der Besitzer . . . ein Jugendfreund von

mir ", stellte Magda vor . Die Antwort war eine form¬
gerechte Verbeugung . „Womit kann ich dienen ?" schloß
sich daran . Aber dem Herrn Besitzer war etwas schwum-
merlich zumute . Was konnte er heute, ansgerechnet an
einem Wochen- und dazu noch einem Fasttage bieten?
Wein , Butter , Käse.

Aber jetzt fiel ihm das Richtige ein.
„Ich würde Vorschlägen, die Herrschaften bedienen sich

selbst. Im Garten da drüben sind schöne große Garten¬
erdbeeren , süßer Obers ist auch da und Zucker. Dazu eine
gntgekühlte Flasche Wein ?" er sah in die Augen Melittas,
denn aus deren Munde mußte die Entscheidung fallen.

„Herrlich ", rief diese. „Ich war noch nie im Leben Gärt¬
nerin ! Komoren Sie , meine Herren !" Sie war ganz Feuer
und Flamme und eilte voran in den Garten.

Hans benützte diesen Augenblick; er trat an Magda
heran , die stehengeblieben war , und bot ihr die Hand . Sie
nahm sie, aber der Druck ihrer Rechten schien ihm nicht
wie sonst. „Bist du verstimmt ?" fragte er leise.

„Vielleicht" , gab sie zurück, „es war recht heiß auf dem
Wege hierher . Ich muß aber jetzt im Garten mithclfen.
Bring zwei Körbchen." Sie ging sehr langsam dem Gar¬
ten zu.

Hans sah ihr einen Augenblick verstört nach. —
Bald gab es Gelächter am Tische.
Ferdinand verstand es, die großen Erdbeeren in die

Höhe zu werfen und mit dem Munde anszuschnappen.
Darüber lachte Frau Melitta Tränen.

„Ländlich — schändlich!" entschuldigte sich Ferdinand,
als er zu Magda hinüberblickte.

„Herr Bauer ", fragte er dann . „Wollen Sie sich nicht
auch hersetzen?"

Aber Hans dankte ablehnend . .
Drinnen im Hanse begann das Kind zu schreien, und

hierauf hörte man das Singen Kathis.
Dr . Schubert sagte träumerisch : „Familienglück !"

9.

Frau Venus im Schloßpark.
Magda war in der „Goldenen Birne " geblieben. Sie

entschuldigte sich damit , daß sie doch etwas Kopfschmerz
hätte und daß sie ja das Schloß innen und außen zur Ge¬
nüge kenne.

Frau Melitta , Ferdinand und Dr . Schubert gingen also
die Kastanienallee entlang , traten durch das Schloßtor
und gelangten an die Steinbrücke , von deren Mauer sich
der Herr Kastellan Zopp losgelöst hatte , und nun über die
Geschichte der Gegend im allgemeinen , über die Herren
von „Sunnberge " im besonderen und über die aufregen¬

Polnische Uebergriffe an derstst̂ wakischen Grenze
Preßburg , 27. Aug. Die Lagern der polnisch-slowakischen

Grenze wird immer gespannter . Besonders im Gebiet von Cadca
werden neue Zusammenstöße gemeldet?' Ilm Samstag wurden
von den Polen an zwei Stellen F eu e r er fä l l e auf die
zum Grenzschutz aufgebotenen H l i n ka - Gck,r d i st e n unter¬
nommen. In Cierne wurden die Gardisten apS dem polnischen
Zollhaus beschossen. Sie erwiderten das Feuer , .worauf sich die
Polen zurückzogen.

, Ein zweiter Überfall ereignete sich bei Skalite . -..Dort eröff-
^ neten Soldaten auf einen Eisenbahnzug , der auf der pckrmllel zur
j Grenze verlaufenden Bahnstrecke von Zwardon nach Sovcinvec
i fuhr , das Feuer . Die letzten Flüchtlinge , die ihr Leben aufs

Spiel setzten, um der polnischen Hölle zu entkomnien, berichteten,
daß die polnischen Behörden die slowakische Bevölkerung aus dem
Jaworina -Gebiet unter Drohungen und schweren Mißhandlungen
zwangen , Schützengräben auszuheben . 2m polnischen Staatsgebiet
nördlich von Cadca seien alle Volksdeutschen und Slowaken , auch
die Frauen und Kinder , die nicht rechtzeitig hätten fliehen kön¬
nen, interniert worden . Ganze Dörfer seien völlig angestorben.
Schließlich hüben polnische Flug zeug eerneutslowa-
kisches Gebiet überflogen,  worauf sie Flugzektel ab¬
warfen , die vom Wind allerdings auf polnisches Gebiet abgetrie¬
ben wurden.

An die deutsche Landwirtschaft!
Berlin,  28 . Aug. Die diesjährige Getreideernte wird wle-'

derum, wie im vergangenen Jahr , weit über dem Durchschnitt
liegen . Das Verfütterungsverbot bleibt aufrechterhalten . Markt¬
ordnung und Festpreise sichern die restlose Abnahme des Ge¬
treides bis zur nächsten Ernte.

Die außerordentlichen Getreidevorräte des Reiches und dio
Schwierigkeiten der Bewegung machen es erforderlich, die Ab¬
nahme des Brotgetreides auf e^ nen größeren:
Zeitraum zu verteilen.  Es muß daher auf . folgendes
hingewiesen werden:

1. Die gesündeste Trocknung  überfeuchien Getreides ge-
schieht durch längere Lagerung im Stroh , also im Diemen :oder:
in Scheunen. Diese Lufttrocknung erhöht gleichzeitig das Hekto¬
liter -Gewicht, verursacht keine Kosten und liegt daher im eigen¬
sten Interesse des Erzeugers.

2. Soweit bei einem Drusch aus der Hocke ein sofortiger Ver¬
kauf aus zwingenden betriebswirtschaftlichen Gründen erfolgt —
und das wird vor allen Dingen bei Klein - und Kleinstbetrieben
der Fall sein, die nicht über Speicherräume verfügen — ist nichts
dagegen einzuwenden.

3. Soweit in größeren und Großbetrieben bei ausreichend vor¬
handenen Speicherräumen (Schüttböden ) stark vom :Feld gedro¬
schen worden ist, ist es Pflicht der einzelnen landwirtschaftlichen
Betriebsinhaber , möglich st große Teile d is s es au s -
gedroschenen Getreides zunächst selbst : zu spei¬
chern,  um im Interesse der geregelten Brotgetreideabnahme
jeden Quadratmeter Speicherraum auszunutzen und . sich dieses
Getreide gegebenenfalls bevorschussenzu lassen.

Von der deutschen Landwirtschaft wird erwartet , Ärß sie diesen
Richtlinien aus eigener Haltung Rechnung trägt.

Bettiebsemschrünkungen-er Reichsbahn
Die Reichsbahn sieht sich aus betrieblichen Gründen gezwungen/

von Montag ab eine erhebliche Anzahl von Zügen ausfallen zu:
lasten. Auf die Anschläge auf den Bahnhöfen wird , aufmerksam
gemacht.

*

Zehntägige Postsperre für Teile des Heeres
Mit sofortiger Wirkung tritt eine Postsperre für die außerhalb

der Standorte befindlichen Teile des Heeres und der Luftwaffe,
von etwa zehntägiger Dauer ein. Die Bevölkerung wird drin¬
gend gebeten , von PostsendungenallerArt  zur
Entlastung der Post während dieser Postsperre Abstand  zu.
nehmen.

! *

Einschränkung des Luftverkehrs
über deutschem Hoheitsgebiet

Die Freigabe des Postverkehrs wird zeitgerecht durch die. Presse
veröffentlicht werden.

Durch Verordnung des Reichsministrrs . der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe ist der gesamre Luftverkehr mit
inländischen und ausländischen Luftfahrzeugen über dem deut¬
schen Hoheitsgebiet mit sofortiger WiMmg verboten.

den Begebnisse ans der Schwedenzpit Torstenso.ns im ganz,
Speziellen einen fließenden Vortrag hielt.

Seine Kastellanskappe hielt er in der Handc denn in ihr
lag ein Zettel , auf den er hie und da einen: Blick zu wer¬
fen vermochte.

Eintrittskarten hatte er nicht ansgegeoent er verließ sich
in diesem Falle ganz auf die. Generosität , dieser Gäste.

„Wenn die Herrschaften nun angeln , wollten ?" schloß
er seinen historischen Rückblick, „cs gibt in.diesem. Teiche der
Karpfen eine Menge . Belieben zn betrachten!" Damit
warf er ein paar Brocken Semmel in das Wasser und da
unten schnalzte, schlürfte nnd gluckste- es und die Fische
rauften sich so dicht gedrängt übereinander , daß einige da¬
von über die Oberfläche des Wassers gehoben Wurden.

Aber da weder Melitta , noch Ferdinand und auch nicht
Dr . Schubert Sportfischer waren , so wurde Herrn Zopps
Angebot mit Stillschweigen übergangen.

Auf der Jnselseite der Brücke rauschte es aus einem
Wasserrohr in den runden Teich. Darunter plantschten ein
paar weiße Enten in den Wasserlinsen.

„Die Stockente, die Stammform unserer verschiedenen
Hausenten 'st Hub Herr Zopp wieder an , „ist in unseren
heimischen Gewässern ziemlich selten geworden . .

„Womit wir uns zufrieden geben, Herr Zopp !" lachte
Ferdinand . „Verschaffen Sie uns überall Zutritt ohne
nähere Erläuterung ."

Herr Zopp schien beleidigt . „Wie die Herrschaften wün¬
schen", sagte er kurz.

Doch da fühlte er einen Händedruck des Herrn Ferdi¬
nand . Und darein schloß sich nichts Rundes , Hartes , son¬
dern etwas Papierenes . Allen Respekt!

„Die Herrschaften haben ganz über mich zu befehlen",
quittierte er diesen Händedruck. „Leider ist die Beleuchtung
im Schlosse nicht sehr gut, und es dunkelt schon etwas ; den
Lichtanschluß haben wir nach der Abreise des Besitzers aus
freien Stücken aufgegeben . . . aber ich bitte !"

(Fortsetzung folgt.)
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VMlUMerg
Ebingen, 26, Aug. (Fünf Finger verloren .) In

das hiesige Krankenhaus wurde ein 29jähriger Wagner
aus Lautlingen eingeliefert, der an seiner Arbeitsstelle,
einer Möbelfabrik in Laufen, mit der linken Hand in die
Kreissäge gekommen war. Dem Unglücklichen wurden sämt¬
liche fünf Finger abgefchnitten.

Friedrichshafen, 26. Aug. (Leichegeborgen .) Eine
erneute Suche der Wasserschutzpolizei nach der Leiche des
am Montag im Bodensee ertrunkenen Paddelbootfahrers
war von Erfolg. Es handelt sich um den 29jährigen Arbei¬
ter Robert Braun aus Roggenweiler, Kreis Ueberlingen.
Da Braun ein guter Schwimmer war, ist anzunehmen, daß
ihn infolge der Erregung die Kräfte verließen und er so
unterging.

Leipheim (Schwaben), 26. Aug. (E i n b r u chi m K r a n-
kenhaus .) Ein frecher Einbruch wurde im hiesigen
Krankenhaus verübt. Ein mit den Verhältnissenvertrauter
Dieb drang bei Nacht in das Gebäude ein und erbeutete
dabei einen Geldbetrag von 260 RM . Von dem Täter fehlt
bis jetzt noch jede Spur.

Aalen, 27. Aug. (Den Verletzungen erlegen .)
Wie berichtet, stieß ein 13jähriger Schüler, der Sohn des
technischen NeichsbahninspektorsRück, beim Einbiegen in
die Hauptstraße mit einem Motorradfahrer zusammen. Der
Junge ist dem Schädelbruch, den er sich bei diesem Unfall
zugszogen hatte, inzwischen im Krankenhaus erlegen.

Oberndorf a. N., 27. Aug. (ZweiNS . - Schwestern
vermißt .) Die im Oberndorfer Krankenhaus tätigen
NS .-Schwestern Paula Heinemann und Hedwig Besser, dis
zu ihrem Urlaub in die Alpen gefahren waren, kehrten von
einem Ausflug, den sie am 16. August von Garmisch aus
auf die Alpspitze unternahmen, nicht zurück. Die Suche nach
den beiden.Schwestern war bisher vergeblich.

Sigmaringen , 28. Aug. (Vom Blitz erschlagen .)
Als am Samstag nachmittag der 62 Jahre alte Bauer Jo¬
hann Schäfer bei einem heftigen Gewitter auf seinem Wei¬
zenacker mit Earbenladen beschäftigt war, wurde er von
einem Blitzstrahl getroffen. Schäfer war auf der Stelle tot.

Eundelshsim, Kr. Heilbronn, 27. Aug. (Gegen Last¬
auto gerannt .) Der verheiratete 49 Jahre alte Anton
Saam aus Kirchhausen streifte mit seinem Motorrad in
voller Fahrt einen aus Richtung kommenden Lastkraft¬
wagen und kam zum Sturz. Saam und sein 11jährige Neffe,
der auf dem Rücksitz mitgesahren war, mußten schwerverletzt
ins Neckarsulmer Kreiskrankenhaus eingelicfert werden, wo
Saam wenige Stunden später den Folgen des Unfalls erlag.

Eroßengstingen, Kreis Reutlingen, 27. Aug. (Ein¬
geklemmt .) Als Waanermeister Freudigmann mit sei¬
nem 14 Jahre alten Sohn im Wald einen Holzwagen um¬
wenden wollte, kam das Fahrzeug an einer abschüssigen
Stelle ins Rollen. Der Junge wurde dabei zwischen den
Wagen und einen Baum eingeklemmt. Man brachte den
Bedauernswerten sofort in das KreiskrankenhausReut¬
lingen, wo er schwer darniedsrliegt.

Pfullingen , 27. Aug. (Zusa  m mensto  ß.) Am Freitag
Näh rannten in der Hauptstraße zwei Motorradfahrer in
voller Fahrt aufeinander. Beide Fahrer mußten mit erheb¬
lichen Verletzungen in das Krankenhaus gebracht werden.

Erotzschafhausen, Kr. Biberach, 27. Aug. (Zusammen-
!>o ß.) Als der verheiratete Karl Vöhringer aus Wain mit
seiner Sägmaschine die Hauptstraße überqueren wollte, stieß
er mit einem aus Richtung Laupheim kommenden Last¬
wagen der Firma Barth-Schwendi zusammen.. Während
die Insassen des Lastwagens mit dem Schrecken davonkamen,
mußte Böhringer mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus nach Illm eingeliefert werden

11 Jahre falschen Namen geführt
Ravensburg , 26. Aug. Vor dem Schöffengericht in Ravensburg

hatte sich ein Mann aus Vaienfurt zu verantworten , der dort seit
11 Jahren unter falschem Namen gewohnt hatte . Die Sache kam
dadurch ans Tageslicht , daß der jetzt 63 Jahre alte Mann sicb-
um Altersrente bewarb . Wegen Urkundenfälschung wurde der-
Angeklagte unter Berücksichtigung mildernder Umstände zu vier
Monaten Gefängnis verurteil . Der Staatsanwalt hatte neun
Monate beantragt.

Karlsruhe»27. Aug. (Verkehrsunfall .) Der Fah¬
rer eines Lieferkraftwagens ließ das Vorfahrtsrecht un¬
beachtet, was in Durlach zu einem Zusammenstoß mit einem
Motorradfahrer führte. Dieser mußte mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden.

Karlsruhe, 27. Aug. (Zusammenstoß .) Auf der
Durmersheimer Landstraße stießen am Freitag nachmittag
unmittelbar vor Erünwinkel drei Fernlastzüge zusammen.
Zwei Lastzüge gerieten ins Ackerfeld, der Anhänger des
Lastzuges einer Bierbrauerei ging samt Ladung völlig in
Trümmer. Zum Glück konnten sich die Fahrer und Begleit»
Personen mit einer Ausnahme unversehrt aus dem Wirr¬
warr freimachen. Nur ein Beifahrer wurde leicht verletzt.

Pforzheim, 26. Aug. (T ö d li che r S t u r z.) Ein 88jäh-
riger Mann stürzte dieser Tage die Treppe zu seiner Woh¬
nung hinunter. Der Greis zog sich bei dem Vorfall schwere
Verletzungen zu. so daß er starb.

Pforzheim, 26. Aug. (JndenVergenabge stürzt .)
Wie in einem Telegramm aus Obergurgl im Oetztal in
Tirol mitgeteilt wird, ist der Pforzhe'imer praktische Arzt
T>r Frtz Knaufs bei einer Bergtour in der Nähe der Karl-^
ruher Hütte tödlich abgestürzt. Die Leiche des Verunglückten
tonnte geborgen und nach Obergurgl gebracht werden. Dr.
Knaufs stand anfangs der 60er Jahre und war als be¬
geisterter Bergsteiger bekannt.

Karlsruhe, 26. Aug. (F a m i l i entragödie .) Auf
dem hiesigen Friedhof hat sich in der zweiten Rachmittags¬
stunde eine schwere Bluttat zugetragen. Ein 48 Jahre alter,

,-̂ us Karlsruhe gebürtiger und in Rheinfelden wohnhafter
Drogist wurde am Grabe seiner Eltern tot aufgefunden,
desgleichen seine 43 Jahre alte Ehefrau. Der Mann hat
seme Frau und darauf sich selbst erschossen. Der Grund zurTat ist unbekannt.
'Ludwigshafen a. Rh.» 26. Aug. (Tovessturz .) Aon

.einem im Hofe des Hauses Goethestraße aufgestellten Bau¬
gerüst stürzte ein dort beschäftigter Gipser von hier ab. Er
stürzte so unglücklich, daß der Tod sofort eintrat.

Frankenthal (Pfalz ). 26. Aug. (Vvm Eilzug zer-
malmt .) Morgens ereignete sich auf der Bahnstrecke Bo-
benheim—Worms ein gräßlicher Unglücksfall. Der verhei¬
ratete 49 Jahre alte Streckengeher Nikolaus Oberhofer aus
Oggersheim wich bei dem herrschenden Nebel einem ent¬
gegenkommenden Zug aus und würde.dabei durch den zur
gleichen Zeit nach Worms fahrenden Eilzug erfaßt und zer¬malmt.

Heidelberg, 27/"Aug. ZHVch schulnachricht .) Dem
ordentlichenProfessor Dr. Fritz Ernst wurde vom Reichs-^
minister Rust ein planmäßiges Ordinariat an der philoso¬
phischen Fakultät der Universität Heidelberg verliehen.

Oberrimfingen b. Breisach, 27. Aug. (Motorraö "-
unfall .) Der Ortsbauernführer Fuchs aus Günstlingen
fuhr mit dem Motorrad auf einen Lastzug und. erlitt töd¬
liche Verletzungen.

Amorbach, 27. Aug. (Das Rückgrat gebrochen .)
Der 19jährige Bauernsohn Hermann Trunk von Kirchzelb
stürzte beim Ausladen von Stammholz so unglücklich vom
Wagen, daß er sich das Rückgrat brach. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

Hus ZtscU u.
Nagold , den 28. August 1939

Nach ewigen, ehernen , großen Gesetzen müssen wir alle
unseres Daseins Kreise vollenden . Goethe.

28. August : 1528 Georg v, Frundsberg geboren. — 1749 Joh.
Wolfgang v. Goethe geboren.

*

Dev Äug- und Vostautovevkehv ab beute
aus Richtung Eutingen:

Nagold an 8.32 Uhr — Nagold ab 8.37 Uhr
aus Richtung Pforzheim:

Nagold an 20.17 Uhr — Nagold ab 20.21 Uhr _
nach Altensteig:

Nagold ab : 8.41, 13.45 und 20.35 Uhr
von Altensteig:

Nagold an : 8.06, 12.02 und 20.03 Uhr.

nach Haiterbach:
Nagold ab 12.20, Haiterbach an 12.55;
Nagold ab 20.35, Haiterbach an 21.10.

von Haiterbach:
Haiterbach ab 7.30, Nagold an 8.05,
Haiterbach ab 18.15, Nagold an 18.50.

Dev Lübvev unsev Vorbild
Groß und von weltgeschichtlicher Bedeutung ist das gegen¬

wärtige Zeitgeschehen. Auch in Stadt und Bezirk Nagold wer¬
den die politischen Ereignisse in fiebernder Spannung mit-
erlebr . Ucberall im Kreis der Familie , am ' Wirtschaftstisch
und im Betrieb sprach und spricht man über den Abschluß des
deutsch-russischen Nichtangriffspaktes , der den Einkreisern in
London , Paris und Warschau ihre schönen Pläne zerschlug.
Wie wird sich nun die politische Lage weiter entwickeln? Das
ist die Frage , die immer wiederkehrt . Komme, was kommen
mag, eines wissen wir : der Führer wird sich das Gesetz des
Handelns von niemanden entwinden lassen. Er wird es auf
die Dauer nicht dulden , daß Volksdeutsche Brüder von polnischen
Verbrechern hingemetzelt werden . Er wird handeln , wenn die
Stunde dazu reif ist, wie er es immer tat , seit er die Geschicke
unseres Volkes in seinen Händen hält . Reichsaußenminister
von Ribbentrop hat in Königsberg zum Ausdruck gebracht, was
von jeher Las Bekenntnis aller Nationalsozialisten war : „Was
der Führer macht, ist richtig !" Wie oft schon hat sich die Wahr¬
heit dieses Wortes erwiesen. Es soll uns auch weiter Leitstern
unseres Denkens, Fühlens , Redens und Handelns sein.

wocherivütkfcka«
Eine ganze Reihe von Gewittern  zog vergangene Woche

über unsere Gegend. Laut grollte der Donner bisweilen , der
Himmel öffnete seine Schleusen und dann lachte wieder herr¬
licher Sonnenschein vom Firmamente herab . Die Erntearbeiten
erfuhren so manche Unterbrechung , andererseits brachte ausgiebi¬
ger Regen den Gartengewächsen Nutzen. Möge die Witterung
nun für längere Zeit sich harmonisch gestalten , unsere Bauers¬
leute haben noch viele Erntearbeiten zu erledigen , steht doch noch
manches Fruchtfeld aus dem Halm.

Auch in der vergangenen Woche gaben die zahlreichen KdF .-
und Kurgäste  dem Straßenbild das Gepräge . Das Veran¬
staltungsprogramm wurde in der üblichen Weise durchgefllhrt.
Bei schönem Wetter besuchten unsere Urlauber fleißig unser
Freibad . Am Samstag verließen uns unsere Saarpfälzer wieder.
— Am Sonntag fuhren die westfälischen Gäste in ihre Heimat.
— Vom Montag bis zum Donnerstag wurden die diesjährigen
Musterungen  durchgeführt . Die jungen Vaterlandsvertei¬
diger brachten viel Leben in die Stadt . — Am Dienstag fand
ein Abschiedsabend für Studienrat Schmid statt . — Der ern¬
sten Lage entsprechend fielen die für gestern geplanten Ver¬
anstaltungen aus.

RM. 25 ooo für ein Los zu 50 Pfennig
durch die Reichslustschutz-Lotterie

VMtse Elektrogeräte -üv die Landwirtschaft
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Elektri¬

zitätsversorgungsunternehmen verpflichtet , für die nächsten fünf
Jahre je 35 000 000 Mark für die Verbilligung von Elektroge¬
räten , die von der deutschen Landwirtschaft benötigt werden,
zur Verfügung zu stellen. Aus dieser Summe werden den
deutschen Bauern bestimmte Typen von Elektroherden , Elektro-
wasserspeichern, Futterdämpfern , Backöfen, s Elektromotoren
kostenlos  zur Verfügung gestellt. Der Bauer braucht nur die
Fracht - und Jnstallationskosten zu tragen und muß Zubehörteile
(Kochgeschirr) selbstan,schaffen. Durch den Betrieb der Elektro¬
geräte wird der deutsche Bauer fehlende Arbeitskräfte ersetzen
und überlastete Arbeitskräfte , insbesondere seine Frau entlasten
können. Zugleich kommt er durch den Betrieb der Geräte in
den Genuß der Vorteile , die ihm die Tarifordnung für elektrische
Energie vom Juli 1938 zu bieten hat . Der feststehende Grund¬
preis kann auf eine so große Zahl von Kilowattstunden um¬
gelegt werden , daß der Stromverbrauch wesentlich verbilligt
wird.

Keuevnte «ahm mengenmäßig zu
Das Ergebnis der Heuernte des ersten Schnitts stellt sich —

wie das Statistische Reichsamt mitteilt — nach den Schätzungen
der amtlichen Berichterstatter im gesamten Reichsgebiet auf
30,59 Millionen Tonnen gegenüber 30,50 Millionen Tonnen im
Vorjahr . Demnach steht eine ebenso gute Heuernte in Aussicht

1 Schwarzes Breit

Die Deutsche Arbeitssront . Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 16 bis 18 Uhr findet auf der

Dienststelle der DÄF . Nagold . Altes Postamt , die Rechtsbera¬
tungsstunde für Gefolgschaftsleute statt.

SA .-Sturm 7/414
Die SA .-Männer , die noch SA -eigene Ausrüstungs - und Be¬

kleidungsstücke (Mantel , Tornister usw.) im Besitz haben , wol¬
len diese heute oder spätestens Dienstag ab 20 Uhr auf dem
Dienstzimmer des Sturmes abgeben . Von bereits einberufeneu
Männern , werden deren Frauen gebeten , diese Stücke einem orts¬
ansässigen CA .-Mann zur Weiterbeförderung zu übergeben.

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Die Zellen - und Blockleiterinnen sind heute um 20 Uhr

zu einer kurzen Besprechung im Haus der NSDAP.

wie 1938. Die Erträge an Wiesenheu liegen mit 22,39 Millionen
Tonnen um 4 Prozent , die an Luzerneheu mit 2,01 Millionen
Tonnen um 5 Prozent höher als im Vorjahr , nur die Erträge
an Kleeheu bleiben mit 6,19 Millionen Tonnen um 12 Prozent
hinter dem Vorjahresergebnis zurück. Dieser Ertragsrückgang
ist in erster Linie auf die schlechte Ueberwinderung des Klees in
fast allen Gebieten , besonders aber in Nord - und Nordwest¬
deutschland zurückzuführen.

SchW die deutsche Ernte vor Brandgefahr!
usg . Kaum hat die Ernte recht begonnen , so treffen auch schon

aus allen Teilen des Gaues wieder Meldungen ein über zahl¬
reiche Brände von Bauernhöfen , durch die der Ertrag der dies¬
jährigen Ernte vernichtet wird . Fast immer konnte menschliches
Verschulden — zündelnde Kinder , Unvorsichtigkeit, beschädigte
elektrische Leitungen usw. — als Brandursache sestgestellt werden.

So hat nun die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung>
wiederum eine große Aufklärungsaktion zum Schutze der deut¬
schen Ernte in die Wege geleitet . Ueberall , in der Presse, iml
Rundfunk wird zur Vorsicht gemahnt , denn das deutsche Volks
kann es sich unter gar keinen Umständen leisten, daß jährlich
Milliardenwerte einfach vernichtet werden . Es ist Pflicht
jedes Volksgenossen,  vor allem aber des Bauern selbst,
dieser Vernichtung der unter Mithilfe einer großen Zahl frei¬
williger Helfer eingebrachten Ernte entgegenzuwirken . Weiter¬
hin werden in diesen Tagen überall bis hinaus ins kleinste Dorh
Plakate zum Anschlag kommen, die jeden deutschen Volksgenossen,
auf die überall der Ernte und dem Bauernhof drohenden Ge¬
fahren aufmerksam machen. Wer fahrlässig oder leichtsinnig han¬
delt, sabotiert die Sicherstellung unserer Ernährung . /

256 Krankenanstalten in Württemberg
Nach den Berichten des Statistischen Reichsamtes betrug die.

Zahl der Krankenanstalten in Württemberg ' nach der letzten Er¬
fassung 256. In diesen Krankenanstalten waren insgesamt 27 464'
planmäßige Krankenbetten vorhanden . Auf 10 000 Einwohner
entfielen danach in Württemberg 99 Krankenbetten gegenüber
92,7 im Durchschnitt des Reiches. Insgesamt wurden im Zeit¬
raum eines Jahres in den württembergischen Krankenanstalten
237 864 Kranke verpflegt . Im allgemeinen waren dabei die An¬
stalten in den Monaten Dezember und Mai am geringsten, in den
Monaten Februar , März und November dagegen besonders stark
in Anspruch genommen. Die Zahl der verpflegten Kranken belief
sich bei 10 000 Einwohnern auf 857,5 gegen 799,3 im Reichsdurch¬
schnitt. Die llebersichten des Statistischen Reichsamtes geben zu¬
gleich auch Aufschluß über die Zahl der in den Anstalten Gebore¬
nen. So erfolgten im Laufe eines Jahres in Württemberg 2186S
EekArten in Kranken - und Entbindungsanstalten . Es ergibt sich
hieraus bei einem Vergleich mit der Gesamtzahl der Geborenen,
daß auf 1000 Geborene überhaupt 388,3 Geburten in Kranken¬
häusern und Entbindungsanstalten in Württemberg entfielen.
Der Reichsdurchschnitt belief sich auf 293. Die Anstaltsgeburten
sind naturgemäß in den Städten weit höher als auf dem flachenLande. ' ' "

Pfarrer a. D. Philipp Paulus gestorben ^
Neuhengstett . In Metzingen ist im Alter von 81 Jahren Pfar¬

rer a. D. Philipp Paulus gestorben. Er war der älteste der
weitverzweigten schwäbischen Familie , deren Namen mit der
einstigen Bildungsstätte Salon bei Ludwigsburg verknüpft ist.
Seine Großmutter väterlicherseits ist die bekannte fromme
Pfarrfrau Beate Paulus , Tochter des vielseitigen Pfarrers
Philipp Matthäus Hahn , Enkelin des originellen Pfarrers und
Erziehers Flattich . Von Mutterseite her ist E . W. Hoffmann,
der Begründer von Korntal und Wilhelmsdorf , unter den Vor¬
fahren . Ein Sohn des Verstorbenen ist der Dichter Helmut
Paulus . Pfarrer Philipp Paulus war u . a. in Alpirsbach (1901)
und Neuhengstett (1921—25) tätig.

76 000 Kg. Schrott gesammelt
Freudenstadt . Die Männer des Reichsluftschutzbundes und

des NS .-Reichskriegerbundes haben bei der großen Sammel¬
aktion für Altmaterial im Kreis Freudenstadt 76 202 Kilo¬
gramm Schrott , und zwar 40 602 Kilogramm Schrott und
35 690 Kg. Blech gesammelt.

Schwere Gewitter
Sulz a. N. In den letzten Tagen sind im oberen Neckargebiet

starke Gewitterregen niedergegangen , so daß der Neckar wieder
Hochwasser führte.

Gestorbene : Maria Kübler geb. Keck, Eerbermeisterswitwe , 76
Jahre , Altensteig ./ Jakob Harr . fr . Vaumwart , 77 Jahre,
Simmersfeld / Marie Schwarz, Trömbach / Mar¬
garete Bäuerle geb. Dürr , 81 I ., Zwerenberg.

Der besonderen Umstände halber erscheint unsere Zeitung heut«
in beschränktem Umfange und mit Verzögerung . Wir werden
jedoch bestrebt sein, die Zeitung so schnell als möglich unseren
Lesern zuzustellcn.

Druck und Verlag de, „Gesellschafter," : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA. VN. 1939: 2910.
Unsere heutige Nummer umfaßt 4 Seite»
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Amtliche Bekanntmachungen

MW Msgenchu!
Auf Anordnung des Führers und Obersten Befehlshabers der

Wehrmacht habe ich die vollziehende Gewalt im Operations¬
gebiet des Heeres übernommen und mit ihrer Ausübung die
Oberbefehlshaber der Armeen beauftragt.

Die Oberbefehlshaber der Armeen sind befugt, für ihr Armee¬
gebiet Rechtsverordnungen und Vorschriften aller Art zu erlas¬
sen und Zuwiderhandlungen unter Strafe zu stellen.

Alle Behörden und sonstigen Dienststellen versehen ihre Auf¬
gaben weiter.

Deutsche Volksgenossen ! Deutsche Soldaten
stehen bereit zur Sicherung der Reichsgrenzen»
und » wenn es nötig sei« sollte » zur Abwehr jeden
Feindes auf der Erde und in der Luft , komme
was da kommen mag.

Ich erwarte, daß Ihr alle gegebenen Anordnungen mit
eiserner Disziplin, Ruhe und Kaltblütigkeit befolgt und bereit¬
willig Mithilfe leistet, wo sie von Euch verlangt wird. Die
getroffenen Maßnahmen dienen dem Wohl des Vaterlandes
wie jedes Einzelnen von Euch und sind notwendig, um der
Wehrmacht die Erfüllung ihrer Aufgaben zu erleichtern.

Ich bin gewiß, daß Ihr auch jetzt in unverbrüchlicher Treue,
Geschlossenheit und Opserbereitschaft dem Führer folgen werdet.

Es lebe der Führer!
Der Oberbefehlshaber des Heeres:

von Brauchitsch.

Nach Mitteilung der zuständigen Militärbehörden gehört der
Kreis Calw  zum Operationsgebiet.

Calw, den 27. August 1939
204 Der Laudrat : Dr . Haegele.

Bewirtschaftung äer
verbrauchsgüter

I. Nahrungsmittel (mit Ausnahme von Brot, Roggen¬
mehl, Weizenmehl, Kartoffeln, Eier und Kakao) sowie Seife.
Seifenpulver und andere fetthaltige Waschmittel, Hausbrand¬
kohle, Web-, Wirk - und Strickwaren und Schuhwaren
sind zum Zwecke einer gerechten Verteilung mit Wirkung vom
28. August 1939 der Bewirtschaftung unterworfen worden.

Die Bewirtschaftung erfolgt in der Weise, daß die genann¬
ten Waren dem Käufer nur gegen Abgabe eines Abschnittes
oder Teilabschnittes von Ausweiskarten (Bezugsscheinen) ab¬
gegeben werden dürfen. Die Verteilung dieser Ausweiskarten
an alle Personen, die im Kreis Calw ihren Wohnsitz haben
und mit bezugsscheinpflichtigen Verbrauchsgütern versorgt wer¬
den, ist erfolgt.

II. Es entfallen auf die versorgungsberechtigteZivilbevöl¬
kerung auf den Kopf :

1. Brot . 465 § je Tag
oder Mehl . 350 § je Tag

Da 8 Abschnitte im Monat für den
Bezug von Brot in der Ausweis¬
karte vorgesehen sind, fallen auf:

Brot je Abschnitt . . 1625 §
Mehl je Abschnitt . 1200 §

2. Milcherzeugnisse, Oele oder Fette . 50 § je Tag
Es entfallen somit bei 8 Abschnitten
der Ausweiskarte aus jeden Abschnitt
175 § an Milcherzeugnissen, Oelen
oder Fetten , davon etwa:

Margarine . . . . 40 Z: je Abschnitt
Butter . 50 § je Abschnitt
Speck, Schmalz . . . 40 § je Abschnitt
Talg . 10 ^ je Abschnitt
Käse . 35 A je Abschnitt

3. Kartoffeln . . . 450 Z je Tag — 3150 § je Woche
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge.

4. Hülsensrüchte (Erbsen, Bohnen oder
Linsen) .

oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge.

5. Fleisch oder Fleischwaren (auch in
Konserven) .
oder auf jeden der 12 Abschnitte der
Ausweiskarte 235 A

6. Milch.
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte 1,4 Liter Vollmilch

7. Kaffee- und Kaffee-Ersatzmittel . .
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge , u.
zwar 7 § Kaffee u. 56 § Kaffee-Ersatz

8. Graupen . Grütze, Grieß , Sago , Ha¬
ferflocken oder sonstige Nährmittel
oder Teigwaren insgesamt . . . .
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge.

9. Zucker und Marmelade
Zucker . 40 ^ täglich — 280 A je Woche
Marmelade . . . . 16 § täglich — 110 § je Woche
oder Zucker anstelle von Marmelade 55 § je Woche
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge.

10. Eier . 1 Stück je Woche
oder auf jeden Wochenabschnitt der
Ausweiskarte die gleiche Menge.

11. Tee bei einmaliger Ausgabe . . 6 § Tee im Monat
auf den Abschnitt „Kl ".

15 § je Woche

700 § je Woche

0,20 i je Tag

63 K je Woche

150 § je Woche

12. Seife
a) 125 Z Kernseife oder

1 Stück Einheitsseife oder
200 § Schmierseife oder
125 K Haushaltsseife in zerkleinerter Form , jedoch

keine Feinseifen bisheriger Herstellung (sogen.
Toilettenseisen ) .

auf den Abschnitt „Seife 1"
b) 250 A Seifenpulver oder

200 g Schmierseife oder
125 § Haushallsseife in zerkleinerter Form , odew
100 § Waschmittel, jedoch keine Feinseifen bisheriger

Herstellung (sogenannte Toilettenseifen ) ,
auf den Abschnitt „Seife 2"

13. Kohle
Die Mengen werden noch bekanntgegeben werden.

III. Im übrigen ist Folgendes zu beachten:
a)  Selbstversorger » die die betr. Lebensmittel erzeugen, sind

nicht berechtigt Brot , Mehl, Milcherzeugnisse, Oele oder
Fette, Kartoffeln, Hülsenflüchte, Fleisch oder Fleischwaren,
Milch und Eier zu beziehen, soweit sie im Rahmen der
festgesetzten Höchstmengen über entsprechende Vorräte ver¬
fügen. Die Selbstversorger sind verpflichtet, innerhalb acht
Tagen die zum Bezüge der genannten Lebensmittel bestimm¬
ten Abschnitte ihrer zuständigen Gemeindebehörde zurückzu-
gebsn.

b) Anstalten, Hotels und Pensionen usw. erhalten Bezugs¬
scheine nur für solche Insassen und Gäste, die sich in ihnen
länger als 3 Tage aufhallen werden. Wegen der Zuteilung
der Ausweiskarten haben sie sich an die amtliche Karten¬
ausgabestelle — Bürgermeister — zu wenden.

c) Empfangsberechtigte Verbraucher, die keine Ausweiskarten
erhaben haben, wenden sich ebenfalls an die amtl . Karten¬
ausgabestelle ihres Wohnsitzes. 204
Calw, den 27. August 1939.

Der Landrat : Dr. Haegele
Die gleiche Bekanntmachung erläßt der Landrat von

Horb, Dr. Zimmermann , AB.

Bewirtschaftung von web -, wirk - unä
Ztrickwaren, sowie von Zchuhwaren
Wie aus dem mit den Ausweitkarten (Bezugsscheinen) aus¬

gegebenenM rkblatt für Verbraucher hervorgeht, sind Spinn¬
stoffwaren (Web-, Wirk- und Stückwaren), sowie Schuhwaren
und Leder zur Ausbesserung und Besohlung von Schuhen mit
sofortiger Wirkung ebenfalls der Bewirtschaftung unterworfen
und nur noch gegen Bezugscheine erhältlich.

Es ist danach den Händlern verboten, diese Waren ohne
Bezugscheine auszugeben. Ueber die Ausgabe der Bezugs¬
scheine folgt nähere Weisung.

Tie Herren Bürgermeister werden ersucht, für die ortsübliche
Bekanntmachung Sorge zu tragen und die Einhaltung durch
die in Betracht kommenden Einzelhändler zu überwachen.

Calw, den 27. August 1939 204
Der Landrat : Dr . Haegele.

Sprudel

Oexen
listsrrks

6es
Hackens!

Sür die schule
Kauft man die erforderlichen
Lern- und Lehrmittel in der

Vuthhandlrrns Jakierr,  Llagold.

Oie Erfahrung lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tage »,
zeitung nicht auskomme« könuen. den»
Sie müssen miterlebrn und mithören,
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
und aus der ganzen Welt ereignet.

Schönbronn, den 27. August 1939

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten mit, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter

Christine Ziegler
geb. Lambart

im Alter von 62 Jahren in Tübingen sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer
der Gatte: I . Jakob Ziegler, Fuhrmann

mit Kindern.

Beerdigung Diens 'ag 14 Uhr.
I477>

^ « odrüvi -r , 26 . August 1939

lenser liebsr , trsubesorgtsi ?Vsksr , OroHvster , Zckveffsgervsler uncl Onkel

ist nnck schweren Xrsnklieit irn LUter von 69 Zsliren 1 Klonnten
Heute sunlt im klerrn entsckilnlen.

In tieler Lrnuer:

Veerciigung Klonkng Vs2 Ulrr 1495

Emmingen, den 26. August 1939

— 1496

Todes-Anzeige
Meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter,

Großmutter und Tante

Auguste Betsch
geb . Wittel

durfte im Alter von 62 Jahren in ihre ersehnte
Heimat eingeh-n.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Ioh . Georg Betsch

mit Kindern.

Beerdigung: Montag , 28. August 1939, nach¬
mittags 2 Uhr.
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